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Der kleine Planet Neve


Wohin das Auge auf dem kleinen Planeten Neve blickt, überall Schnee und Eis. Sogar die Häuser bestehen aus Schnee.


Mitten in dieser weißen Welt, Polar, der seit Jahrhunderten auf dem kleinen Planeten Neve forscht. Ständig sammelte er die aktuellen Daten über seinen Heimatplaneten. Diese Daten wurden von ihm gewissenhaft in seinen Büchern festgehalten. Mittlerweile umrahmen riesige Bücherregale sein Labor. Seine Arbeit bestand darin den Planeten genau zu vermessen, die Temperaturmessungen schriftlich festzuhalten und sich um das Wohl der Bewohner zu kümmern. Polar war ein sehr umgänglicher Forscher und hatte immer für jeden Bürger ein offenes Ohr. Seinem König ist er treu ergeben und dient ihm als persönlicher Berater in entscheidenden Situationen, die den kleinen Planeten betreffen.


In seine neuesten Aufzeichnungen vertieft, machte er eines Tages eine Entdeckung. Bei seinem letzten Blick in seine Forschungsunterlagen hatte er schon eine Vermutung, aber er wollte alle Werte noch einmal überprüfen und die heutigen Vermessungen abwarten. Leider war das Ergebnis unverändert. Die Ursache war ihm nicht bekannt, aber alle Zeichen sprachen für sich. Der kleine Planet verlor an Masse und die Temperaturen im Umkreis stiegen an. Woher aber kam dieser Temperaturanstieg? Es machte ihn fast wahnsinnig, denn er wusste was dies zu bedeuten hatte. Alle Bewohner würden ihren kleinen Planeten verlieren. Polar wollte erst mit dem König über seine Entdeckung reden, wenn er sich hundertprozentig sicher sein konnte. Jetzt war er sicher und wollte sofort den König aufsuchen, um ihn zu informieren. Auf dem Weg zum Palast legte er sich jedes Wort im Geiste bereit, um die Tragweite seiner Mitteilung unterstreichen zu können, wenn er beim König vorsprach. Jeder Schritt auf den Palast zu kosteten ihn große Kräfte. Am liebsten hätte er seine Unterlagen noch einmal durchgesehen, ob er sich nicht doch geirrt hatte. Es gab aber keinen Zweifel und das wusste Polar. Der Weg durch die langen eisigen Gänge des Eispalastes kam ihm länger vor als je zuvor. Endlich stand er vor der prunkvollen Eistür, hinter ihr verbarg sich der Thronsaal. Auf sein Klopfen hin wurde ihm geöffnet. Am Ende des großen Saales saß König Cultivan auf seinem Thron und erwartete Polar bereits.


"Hast du eine schlechte Nachricht, Polar?", fragte der König mit ernstem Gesicht.


"Ja", erwiderte Polar," mir scheint die Katastrophe ins Gesicht geschrieben zu sein."


"Möchtest du mir wirklich von einer Katastrophe berichten?", fragte König Cultivan.


"Es betrifft unseren Planeten. Gestern habe ich meine kompletten Aufzeichnungen ausgewertet. Bald wird es zur Katastrophe kommen. Unsere Existenz ist gefährdet, König Cultivan. Neve wird es bald nicht mehr geben. Die Außentemperatur des Planeten ist angestiegen und das Eis beginnt zu schmelzen. Bald wird kein Platz für alle Bewohner hier sein. Wir müssen so schnell wie möglich einen Weg zu unserer Rettung finden." "Damit habe ich nicht gerechnet", entgegnete König Cultivan schockiert und betrübt."


"Worauf ist der Temperaturanstieg zurückzuführen ist? Wenn wir den Ursprung kennen, dann können wir Gegenmaßnahmen einleiten. Ich möchte nicht, dass meine Untertanen in Panik geraten, deshalb möchte ich sie erst dann mit der Wahrheit konfrontieren, wenn wir sicher sind, dass wir nichts gegen den Untergang von Neve unternehmen können.


Morgen werde ich den Rat zusammenrufen und wir werden gemeinsam die Lage besprechen. Wenn keine Möglichkeit besteht Neve zu retten, dann werden wir mit unserem Sprecher Kartu eine Rede ausarbeiten mit der ich vor meine Untertanen treten werde.


Und bis morgen wirst du alle Aufzeichnungen noch einmal durchgehen und bis auf das kleinste Detail zurückblicken, das in Frage kommen könnte."


Damit war König Cultivans kurze Rede beendet und Polar trottete mit hängenden Schultern zurück in sein Labor.


König Cultivans Rede hatte ihn etwas mitgenommen, da er seine Arbeit in Frage gestellt hatte.


Um die Ursache für den Untergang des kleinen Planeten Neve herauszufinden, musste er das nähere Umfeld in Augenschein nehmen. Welche Ereignisse könnten einen Temperaturanstieg hervorgerufen haben? Nach längeren Überlegungen hatte er die Lösung und es konnte keinen Zweifel geben. Die Ursache war gefunden. Jetzt wurde es Zeit den Planeten nach Schäden abzusuchen und Alternativen für die Bewohner zu finden, um sie nicht mit Neve untergehen zu lassen.


Am Ende des Tages war er stolz Forscher zu sein und zufrieden mit seiner heutigen Leistung.


Am nächsten Tag schritt er erhobenen Hauptes durch den Palast und er kam sich nicht mehr so verloren vor wie am Tag zuvor.


Ihm war klar, er würde der Retter der Bewohner des kleinen Planeten Neve sein.


Im Thronsaal war vorbereitet. In der Mitte des Saales stand ein großer Kristalltisch, um ihn herum der Thron des Königs, zur Linken ein Stuhl für den Forscher Polar und zur Rechten des Throns ein Stuhl für den Sprecher Kartu. Noch befand sich Polar allein im Thronsaal. Zeit für ihn die Eindrücke des Moments auf sich wirken zulassen. Trauer überkam ihn bei dem Gedanken, das diese Pracht aus Eiskristallen bald nicht mehr sein würde. König Cultivan gefolgt von seinem Sprecher Kartu betrat den Saal. Beiden war die Angst vor der folgenden Sitzung ins Gesicht geschrieben. Würdevoll bestieg König Cultivan seinen Thron und gab Polar und Kartu mit einem Handzeichen bescheid Platz zunehmen. Die Sitzung konnte beginnen.


Polar sowie Kartu warteten angespannt, dass ihr König mit erheben seiner Stimme die Sitzung eröffnete.


Dem König war anzusehen, dass er seine Worte sortieren musste. Mit klarer und ernster Stimme begann er endlich zu sprechen: 


"Ihr wisst beide wieso wir hier zusammen gekommen sind. Aus diesem Grund möchte ich mein Vorwort nicht in die Länge ziehen. Ich gebe das Wort an dich weiter Polar. Was hast du mit deinen Nachforschungen erreicht?" Nach einer kleinen Pause begann Polar mit seinem Bericht, erst stockend, aber dann gewann seine Stimme an Sicherheit:


"Bedauerlicherweise ist aus meinen Nachforschungen hervorgegangen, dass unser Heimatplanet nicht zu retten ist. Uns bleibt nur übrig Neve zu verlassen. Ich weiß, es klingt unglaublich den Planeten verlassen. Ihr fragt euch wie das geschehen soll. Bitte lasst mich weiter ausführen, was ich aus meinen Aufzeichnungen und Beobachtungen erarbeitet habe. König Cultivan, du wolltest die Ursache unseres Schicksals erfahren und ich habe sie entdeckt.


Ihr beide wisst, vor geraumer Zeit fand ein Krieg auf unserem Nachbarplaneten Hippon statt. Durch diesen Krieg wurde der Planet Hippon zerstört und durch die Explosion des Planeten entwickelte sich soviel Energie, dass sich die Temperaturen im gesamten Umfeld erhöht haben. Unser besonderes Schicksal ist natürlich, das unser gesamter Planet aus Eis besteht und dem Temperaturanstieg nicht stand halten kann. Ebenso steigen unsere Körpertemperaturen an. Gestern habe ich mich umgesehen, um das Gesamtausmaß beurteilen zu können. Neve hat erheblich viel an Masse verloren. Im Süden wird das Eis immer weicher und am südlichsten Punkt sammelt sich das geschmolzene Eis zu einem Wassertropfen. Wenn der Wassertropfen zu groß und zu schwer ist, löst er sich vom Planeten und verliert sich in der Unendlichkeit des Weltalls. Er verliert sich nicht ganz. Nach meinen Berechnungen nimmt jeder Wassertropfen Kurs auf die Erde. Darin besteht unsere Chance Neve zu verlassen. Jedes Jahr wird ein Bewohner den Planeten auf diesem Weg verlassen müssen. Er wird an den Wassertropfen gekoppelt und durch das Gewicht gelöst vom Planeten."


"Du scheinst die Sache wirklich genau durchdacht zu haben, aber niemand wird sich so einfach bereit erklären den Planeten zu verlassen", bemerkte der Sprecher Kartu, der bis dahin aufmerksam zugehört hatte.


"Das ist wahr, aber das ist die einzige Möglichkeit zu überleben. König Cultivan, du musst die Bewohner davon überzeugen", setzte Polar beharrlich fort.


"Gewiss, ich trage die Verantwortung für unseren Planeten und ich will nur das Beste für meine Untertanen, aber dies ist eine harte Prüfung für uns alle. Morgen werden wir im Palast eine Versammlung abhalten. Kartu, du wirst mir bis morgen eine Rede schreiben mit der ich meinen Untertanen gegenübertreten kann", befahl der König.


"Danke für deine aufopfernde Arbeit und die große Verantwortung die du für unsere Rettung trägst", lobte er den Forscher. Mit diesen Worten ging der Rat auseinander.


Am selben Abend versuchte der Sprecher Kartu die Rede für den König fertig zu stellen. Es war nicht irgendeine Rede, es war eine historische Rede. Doch wird sie nur auf Neve gehört werden.


Kartu war ein ruhiger, aber zielgerichteter Mann, der sich durchzusetzen wusste. Seit der Gründung des kleinen Planeten Neve stand er als Sprecher an der Seite des Königs. Bald werden sich alle Wege trennen, ohne die Hoffnung sich jemals wieder zu sehen.


Immer wieder trugen ihn seine Gedanken fort, um den Erinnerungen der Jahrhunderte nachzugehen. Mit feuchten Augen stellte er am späten Abend die Rede fertig. Bereits früh am nächsten Morgen legte er dem König die Rede vor, damit er sich vorbereiten konnte.


Die Versammlung rückte immer näher. König Cultivan hatte sich Kartu und Polar an die Seite gestellt, damit er sich nicht so machtlos fühlte. Man konnte schon das Getuschel und Gemurmel der neunzehn Untertanen im Thronsaal hören. Sie ahnten nichts von dem, was ihnen bevorstand. Der König, Polar und Kartu waren seit der Gründung des kleinen Planeten die mächtigsten Männer, aber nun doch so machtlos. Die Drei blickten noch einmal auf die Zeit der Gründung des Planeten zurück. Zu der Zeit als König Cultivan noch kein König war und er als Sohn des Königs Cortiban auf dem Planeten Trintan lebte. Eines Tages ging Cortiban auf seinen Sohn zu und teilte ihm mit, dass er ihn zum König krönen werde. Dafür müsse Cultivan mit seinem Gefolge den Heimatplaneten Trintan verlassen. Denn auf Trintan würde er nie König werden können, da alle unsterblich waren. Sie lebten so lange bis ihr Planet unterging.


Sein Vater berichtete ihm vom kleinen Planeten Neve, der nur aus Eiskristallen zusammengehalten wurde. Cultivan sah darin die Möglichkeit selbständig zu werden. Polar ernannte er zum Forscher und Kartu zu seinem Sprecher. Neunzehn Untertanen wählte er aus, die auf Neve im Palast dienen und den Plan eten in Ordnung halten sollten. Sie waren kein anspruchsvolles Volk und nach Cultivans Krönung, machten sie sich über die Milchstraße auf den beschwerlichen Weg zum kleinen Planeten Neve. Dort erbauten sie den Kristallpalast und lebten in einer Welt aus Eis, aber mehr brauchten sie nicht. Ihr Äußeres ist mit dem der Menschen vergleichbar. Jedoch sind sie wesentlich kleiner. Der größte Bewohner maß vom Mittelfinger bis zum Elenbogen eines ausgewachsenen Menschen.


Bis zum heutigen Tag hatten sie noch keine großen Krisen zu überstehen gehabt. Das aber die erste Krise gleich ihren Untergang bedeuten würde, damit hatte niemand gerechnet.


"Bitte Kartu, halte du die Rede, es sind deine Worte. Ich werde die Rede eröffnen und an dich weitergeben", bat König Cultivan.


"Wenn du es so möchtest, soll es so geschehen", entgegnete Kartu. Sie wechselten ermutigende Blicke und traten vor die neunzehn Untertanen. "Einer muss diesen Planeten verlassen", verkündete Cultivan mit ernster Stimme.


Erschrockenes Schweigen erfüllte den Thronsaal. Kartu nahm das Wort an sich:


"Eure Reaktion, liebe Bürger, verstehe ich vollkommen."


Er genoss großes Ansehen bei den neunzehn Untertanen, denn ohne seine Stimme erheben zu müssen, verstummte das Getuschel. Wieder folgte Schweigen. Die Wichtigkeit seiner Rede war ihm ins Gesicht geschrieben, genau wie Polar und dem König. Jede Reaktion der Bürger wurde registriert. Niemand fühlte sich wohl in seiner Haut.


"Wir sind ebenso betroffen wie ihr. Unser kleiner Planet existiert nun schon seit vielen Jahrhunderten, wir alle lieben Neve sehr. Ich denke, wenn unser Planet fühlen könnte, würde er uns ebenso lieben."


Ein zustimmendes Nicken ging durch die Reihen, das ermutigte Kartu zum weiter reden.


"Ich weiß, jeder von uns würde alles für den Planeten und seine Bürger tun. Aber Neve verlassen, das ist eine Forderung, die ein sehr großes Opfer verlangt. Doch einer von uns muss dieses Opfer bringen, denn unser Planet ist in Gefahr."


Ein erschrockenes Raunen erfüllte den Thronsaal, wie es zu erwarten war.


"Bald wird unser kleiner Planet nicht mehr existieren und nur durch unser entschlossenes Handeln können wir uns retten. Eine äußere Gefahr bedroht uns. Auf tragische Weise sind wir als Bewohner ebenso eine Bedrohung."


Kartu hielt inne, um seinen Worten Nachdruck zu verleihen. Die Bürger waren fassungslos, außer sich. Einer ergriff das Wort und sprach für alle: "Wie kann es sein, dass wir eine Gefahr für Neve sind? Wi würden Neve nie etwas Zerstörerisches antun wollen. Wir lieben unseren kleinen Planeten." Die kleinen Bürger bestätigten dies mit einem lautstarken: "Ja!"


Und blickten erwartungsvoll zu ihrem König, dem Forscher und Kartu, bis das Wort fortgesetzt wurde:


"Diese Frage haben wir uns auch gestellt, viele Stunden wir zusammengesessen und überprüften die Forschungsergebnisse von Polar. Am Ende blieb kein Zweifel offen. Neve wird untergehen."


Jetzt war für Polar die Zeit gekommen den Bürgern sein Wissen darzulegen.


Er gab das Wort an Polar weiter: "Seit der Gründung des Planeten erforsche ich ihn und habe alle Ergebnisse notiert. Leider konnte ich dadurch die Veränderung der Messungen verfolgen. Zuerst wollte ich es nicht wahrhaben, aber wir bedrohen Neve."


Ungeduldig rief ein Bürger dazwischen:


"Wie bedrohen wir unseren Planeten?


Was tun wir?"


Ruhig redete Polar weiter:


"Meine Erklärung möchte ich so wenig wissenschaftlich wie möglich abgeben. Nach meinen Vermessungen desPlaneten hatsich ergeben, dass der Planet schrumpft. Ja, wie kann das passieren? Jahr für Jahr habe ich die Temperaturen gemessen und bin zu dem Ergebnis gekommen, dass unsere Körpertemperatur angestiegen ist.


Unglaublich! Doch das ist die Realität. Unsere erhöhten Körpertemperaturen bringen das Eis zum Schmelzen. Ursache für den Anstieg der Körpertemperatur ist die Explosion unseres ehemaligen Nachbarplaneten Hippon. Das gesamte Umfeld ist diesem Temperaturanstieg ausgesetzt, Neve besteht aus Eis und kann den äußeren Umständen keinen Widerstand zu leisten. Die Anzahl der Eiskristalle hat sich stark verringert. Am Südpol Neves sammeln sich die geschmolzenen Eiskristalle und in einem großen Wassertropfen lösen sie sich vom Planeten und machen sich auf den Weg ins Weltall. Nach meinen Berechnungen muss jedes Jahr einer von uns den Planeten verlassen. Das ist das traurige Ergebnis meiner Forschung."


Mit gesenktem Blick trat er einen Schritt zurück, zum ersten Mal bereute Polar, dass er seine Arbeit sehr genau nahm.


König Cultivan richtete das Wort wieder an seine Bürger. Ein lautes Räuspern brachte wieder Ruhe in den Saal.


"Wir dürfen jetzt nicht überstürzt handeln. Als euer König möchte ich euch noch einmal ausdrücklich sagen wie viel mir jeder von euch bedeutet. Während meiner Herrschaft über die Jahrhunderte ist dies die größte Krise unseres Planeten und auch als König stehe ich ihr machtlos gegenüber.


So gern ich euch auch Mut machen möchte, es fehlen mir die richtigen Worte. Ihr wisst, ich baue auf euch. Niemand wird gezwungen zuerst den Planeten verlassen zu müssen. Meldet sich niemand, werden wir das Los entscheiden lassen. Das ist wohl die gerechteste Möglichkeit jemanden auszuwählen. Also, liebe Bürger, begebt euch nun alle Heim und denkt über das Bevorstehende ausführlich nach. Morgen treffen wir uns wieder hier im königlichen Palast. Alle Bürger sind noch nicht über die Situation informiert, mein Sohn Corvin weiß noch nicht, was auf uns zukommen wird.


Ich werde ihn aufsuchen. Geht nun alle heim. Ich danke euch für alles." Auch Polar und Kartu schickte er fort. Sie mischten sich unter die Bürger, und bald saß der König allein im Palast auf seinem Thron. In diesem Moment hatte er nichts von einem stolzen König, mit hängenden Schultern saß er da und blickte traurig auf den prachtvollen Kristallsaal, an dessen Ende er thronte. Sonst freute sich der König über die mächtigen Säulen, die mühevoll zu Beginn seiner Herrschaft aus Milliarden Eiskristallen zusammengesetzt worden waren.


Beleuchtet wurde der Kristallsaal von einem Geschenk der Eismeerkaiserin. Zur Gründung des Planeten schenkte sie ihm ein Partikel des hellsten Sterns des Universums, der die Eiskristalle wie Diamanten funkeln und glitzern ließ. Bisher war dem König dieser Anblick ein Vergnügen gewesen, aber er sah jetzt sein Reich dahin schmelzen.


"Lass den Kopf nicht hängen, Cultivan", sagte er sich. "Du bist der König, keine Last ist so groß, dass du sie nicht tragen könntest.


Mach dich auf den Weg zu deinem Sohn."


Vor einigen Jahren hat Corvin den Palast seines Vaters verlassen, weil er auf eigenen Beinen stehen wollte. Er war schon immer ein Abenteurer. Der König nahm ihm das nicht übel, er blieb trotzdem sein geliebter Sohn. Cultivan erinnerte sich genau an den Tag als ihm Corvin das erste Mal in den Arm gelegt wurde. Sein einziger Sohn war Corvin. Geboren wurde Corvin auf dem Planeten Hanglus. Seine Mutter war die Herrscherin von Hanglus.


Nach altem Gesetz wurde Corvin nach der Geburt dem Vater überlassen, um bei ihm aufzuwachsen. Gleich im ersten Moment sah Cultivan die Ähnlichkeit Corvins mit der Mutter Kellina, sie war für ihn die schönste Frau in seinem Universum. Corvin im Arm zu halten bedeutete neue Lebenskraft und Energie.


Nie hätte er gedacht, dass dieses kleine Wesen in seinem Arm so viele Gefühle in ihm auslösen könnte. Corvin wuchs sehr schnell und entwickelte einen starken Charakter. Er wollte immer seinen Kopf durchsetzen, aber immer mit Rücksicht auf sein Umfeld. Eines Tages war es dann soweit und Corvin hatte das gediegene Leben im Palast über, er wollte für sich selbst sorgen können und nicht einfach nur der Sohn des Königs sein. Bis König Cultivan dieses Begehren akzeptieren konnte, mussten viel miteinander gesprochen werden. Schließlich sah Cultivan ein, dass er mehr von seinem Sohn haben würde, wenn er ihn gehen, als wenn er ihn festzuhalten versuchte. Corvin war ihm sehr dankbar dafür.


Mit eigenen Händen baute er sein Haus und lebte nach seinen Vorstellungen. Ständig in Kontakt mit seinem Vater. Diesmal war der Besuch seines Vaters nicht nur ein normaler Besuch.


Corvin lebte ziemlich nah am Südpol des kleinen Planeten, der König fragte sich, ob sein Sohn schon etwas von der Katastrophe gemerkt hatte? In der Ferne sah Cultivan die Eishütte seines Sohnes. Als er vor der Tür stand, öffnete sich die Tür, und Corvin trat heraus.


Strahlend begrüßte Corvin seinen Vater:


"Grüß dich, Vater, was gibt es Neues aus dem Palas?"


"Aus diesem Grund bin ich hier, mein Sohn.


Es steht sehr schlecht um unseren Planeten", antwortete er betrübt und erzählte Corvin von der Versammlung im Palast, von den Besprechungen mit seinem Forscher und dem Ende des Planeten. "Du bringst keine guten Nachrichten, aber ich habe schon bemerkt, dass sich hier im Süden etwas verändert hat. Die Eiskristalle sind weicher geworden, deshalb habe ich mich nicht weiter nach Süden vor gewagt. Weil aber, wie du weißt, die Langeweile erfinderisch macht, habe ich eine Beschäftigung gefunden. Ich nenne sie Kristallgleiten. Dazu benötige ich ein geschliffenes Kristallbrett, aus den weicheren Kristallen baue ich einen kleinen Hügel, dann brauche ich mich nur noch auf das Brett zu stellen und den Hügel hinunter zugleiten."


"Du machst dir keine ernsthaften Sorgen um unseren Planeten", sagte der König ernst. "Aber ich bin König und trage die Verantwortung. Morgen findet die entscheidende Versammlung statt."


Meinst du, jemand meldet sich freiwillig?", fragte Corvin, um sein Interesse zu zeigen.


"Es wird sich niemand freiwillig melden, weil niemand den Mut hat den Weg ins Ungewisse zu gehen und niemand das Opfer bringen möchte", erwiderte der König.


"Has du den Bürgern gesagt, dass sie auf die Erde müssen und wie groß das Opfer ist ", hakte Corvin nach.


"Nein, aber wer möchte schon sterblich werden und zwischen den Menschen leben, die gegen uns wie Riesen wirken", antwortete der König. "Aber jeder von uns muss diesen Schritt früher oder später gehen, wenn der Planet weiter schrumpft. Es wird keinen Platz für alle mehr geben."


"Du hast Recht mein Sohn, am besten du begleitest mich zurück in den Palast, und wir unterhalten uns mit Polar", schlug er seinem Sohn vor.


"Ich bin einverstanden", stimmte Corvin zu. Polar freute sich sehr Corvin wieder zu sehen:


"Willkommen zu Hause, verlorener Sohn."


Mit einem breiten Grinsen erwiderte Corvin die Begrüßung. Sein Gesicht wurde sofort wieder ernst und er sprach gleich die Punkte an, über die er sich auf dem Weg zum Palast Gedanken gemacht hatte: "Wie gelangt man von hier auf die Erde? Und wo wird man landen? Ich habe gehört, die Menschen leben anders, nicht wie wir, die von Kristallen und Gedanken leben? "


"Das sind eine Menge Fragen auf einmal, aber ich werde sie so gut wie möglich versuchen zu beantworten. Auf die Erde zu gelangen ist vom Prinzip her ganz einfach. Einer von uns wird an den Wassertropfen gekoppelt und durch das Gewicht löst sich der Tropfen und die Reise beginnt. Im freien Fall durchquert der Wassertropfen verschiedene Atmosphären, gestoppt wird der Tropfen durch die Wolkendecke am Himmel, dort entscheidet sich der weitere Weg. Die Erde wird von vier Jahreszeiten beherrscht und es wird entschieden, ob man mit einem Regentropfen oder auf einer Schneeflocke die Erde erreicht. Für uns wäre es vorteilhafter im Winter zu landen. Also, in der kalten Jahreszeit dort zu landen, wegen der Anpassung. Aber an welchem Ort man landet, das entscheidet der Wind. Zur Nahrungsaufnahme der Menschen kann ich leider nicht viel sagen, aber das bekommt man schon heraus. Jedes Jahr wird sich jemand von uns auf den Weg zur Erde machen müssen, der Letzte wird dein Vater sein. Mit dem letzten Wassertropfen geht die Ära deines Vaters zu Ende und die unseres kleinen Planeten."


"Das waren viele Informationen auf einmal, sagte Corvin und atmete tief durch.


Darüber muss ich eine Nacht schlafen. Gute Nacht, Vater, gute Nacht Polar", wünschte er und verschwand.


"Irgendetwas geht in seinem Kopf vor", sagte der König zu Polar.


"Ich kenne doch meinen Sohn, aber ich werde jetzt auch schlafen gehen. Morgen wird ein historischer Tag sein, diesen sollte ich gut ausgeruht beginnen. Gute Nacht Polar."


"Ich werde noch einige Berechnungen durchführen, gute Nacht König", wünschte auch Polar.


Corvin schlief fest und träumte von Wassertropfen, Schneeflocken und riesigen Menschen. Am nächsten Morgen, als er erwachte, hatte er einen Entschluss gefasst.


Er schlenderte in Richtung Kristallpalast, wo sich alle zur entscheidenden Versammlung eingefunden hatten. Alle machten betroffene Gesichter, Corvin versteckte sich im Halbschatten einer Kristallsäule.


König Cultivan begann mit seiner Rede, heute wirkte er mächtig und stolz:


"Heute ist ein historischer Tag für unseren kleinen Planeten Neve. Erstmals wird ein Bürger den Planeten verlassen und eine lange Reise antreten . Egal, wer diese Reise zuerst antritt, er wird als Held in unsere Geschichte eingehen. Unser aller Stolz wird ihn auf diese Reise begleiten. Ich, euer König, werde der Letzte sein, der den Planeten verlässt. Damit werde ich das Ende unseres Planeten besiegeln und den Kreis schließen. Nun werde ich die Frage stellen, auf die jeder gewartet hat. Wer wird Neve zuerst verlassen?" Alle blickten auf den glitzernden Kristallboden, keiner war tapfer genug den ersten Schritt zu wagen. Kaum jemand hatte in dieser Nacht geschlafen. Plötzlich wurde die Stille von einer entschlossenen Stimme durchbrochen: "Ich werde gehen", sagte Corvin.


Er trat aus dem Halbschatten der Säulen hervor, damit ihn alle sehen konnten. Bewundernde Blicke trafen ihn. König Cultivan, hatte Tränen in den Augen. Polar wusste es von Anfang an und Kartu stand mit offenem Mund da.


"Corvin, mein Sohn, du machst mich als deinen Vater sehr stolz", sagte König Cultivan feierlich und die Bürger des kleinen Planeten jubelten.


"Damals als ich meinen Heimatplaneten Trintan verlassen habe, stand ich am selben Punkt wie du jetzt. Ich wusste ebenso wenig was mich erwarten würde. Nur ich hatte mein Gefolge, das mich in allem unterstützte. Du bist ganz auf dich allein angewiesen und das erfordert besondere Stärke, die Stärke eines Königs. Wie mich mein Vater damals krönte, werde ich dich nicht von Neve gehen lassen ohne dir den Königstitel verliehen zu haben. Du bist von königlicher Herkunft, mein Sohn. Bis heute Abend werde ich alles zur Krönung veranlassen und wir werden uns alle wieder hier versammeln."


Nach diesen Worten verließ König Cultivan den Thronsaal, aber das Jubeln der Bewohner war noch lange nicht vorbei. Bis zum Abend wurde der Thronsaal festlich geschmückt. Er sah prunkvoller aus denn je. Die Zeit bis zu seiner Krönung nutzte Corvin dazu sich noch einmal von Neve zu verabschieden. Er suchte Orte auf, die mit vielen Erinnerungen verbunden waren, Orte an denen er seine Kindheit verbracht hatte. Jeden Bewohner von Neve suchte er auf, um sich zu verabschieden. Mit jedem redete er über gemeinsame Erlebnisse. Den Ort an dem er den Planeten verlassen würde, suchte er ebenfalls auf und ein merkwürdiges Gefühl überkam ihn. Ein Gefühl von Einsamkeit, Ungewissheit und große Abenteuerlust überkam ihn. Sein ganzes Leben hatte er auf Neve verbracht. Jeder kleinste Winkel war ihm vertraut und nun sollte er ein neues Leben auf einem fremden Planeten weiterführen. Ihm waren die Gewohnheiten der Menschen und die Erde völlig unbekannt. Polar hatte ihm einiges über das Klima auf der Erde erzählt, aber er konnte sich kein wahres Bild über die Landschaft auf der Erde machen, denn er kannte nur das Leben auf Neve. Was bald ein Ende finden würde. Ein Leben ohne das ewige Eis um sich, ohne seinen Vater, Polar und Kartu sowie natürlich alle anderen Bewohner konnte er sich nicht vorstellen. Von ihnen hatte er so viel gelernt, das Leben miteinander und die wahren Werte des Daseins zu bestimmen. Hier regierte keine Macht, weder Hass noch Intoleranz wie auf der Erde bei den Menschen. Auf Neve wusste man, das jeder von jedem abhängig ist und dass man von jedem lernen konnte. Auch König Cultivan wusste, dass er ohne seine Untertanen kein Kö n i g sei n konnte. Aber genauso gut wissen seine Untertanen, dass sie ohne ihren König nicht in Ruhe und Frieden leben könnten.


Corvins größte Angst bestand darin allein zu sein. Würde er Kontakt zu den Menschen aufnehmen können? Leider konnte ihm diese Frage niemand beantworten. Er verweilte in seine Gedanken vertieft neben dem Platz an dem Polar ihn später in den Wassertropfen setzen würde. Mit den Füßen stand er nicht auf Eis, sondern in einer Wasserpfütze und das machte ihn noch trauriger. An diesem Ort war er dem Untergang des kleinen Planeten so nah. Während Corvin seinen Gedanken nachging, saß König Cultivan im Palast und grübelte darüber, ob er seinen Sohn wirklich gehen lassen konnte. Ob das Leben auf Neve für Corvin eine gute Vorbereitung für das Bevorstehende war. Aber für eine Reise ins Ungewisse konnte niemand gut vorbereitet sein. Cultivan kannte seinen Sohn, er wusste, dass Corvin Angst hatte, aber er wusste auch, dass die Abenteuerlust in ihm ebenso geweckt war. Gerne hätte er den Planeten zusammen mit Corvin verlassen, aber das war nicht möglich. Während er nachdachte, ließ er sich in sein prächtigstes Gewand kleiden.
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